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„Das Große geschieht so 
schlicht wie das Rieseln des Was-
sers, das Fließen der Luft, das 
Wachsen des Getreides. Darum 
ist irgendeine Heldentat unend-
lich leichter und auch öfter da als 
ein ganzes Leben von Selbstbe-
zwingung und unscheinbarem 
Reichtum oder als ein freudiges 
Sterben. “ 
 

„Das Paradies liegt allemal in 
uns, nicht draußen in dem Bau 
der Welt, der nur durch unser 
Auge schön wird, und nicht in 
dem Tun der Menschen, das nur 
durch unser sittliches Urteil Be-
deutung erhält. “ 

 
Adalbert Stifter 

https://www.zitate.eu › autor › adalbert-stifter-
zitate              



 

 

Zum Beginn des neuen Schul-
jahres erhielten alle Kinder und 
Jugendlichen im Sonntagsgot-
tesdienst von P. Szigeti einen 
persönlichen Segen mit der 
Bitte um Mut, Ausdauer, Freu-
de am Lernen und Menschen, 
die sie liebevoll begleiten. 

 Erwin Könighofer 
  

  
Nach den Jahren der Dis-

tanzierung luden die 
Hauptamtlichen der Pfarre 
alle Mitarbeitenden der 
Erlöserkirche ein, sich ei-
nen Abend lang verwöhnen 
zu lassen. 
Viele haben in den letzten 

Jahren wertvolle Beiträge 
geleistet, jeder nach seinen 
Talenten und Fähigkeiten. 
Und viele haben sich ange-
sprochen gefühlt, den Dank 
in Form eines gelungenen 
Programms anzunehmen. 
Im Foyer (und später im 

Saal) spielte PIT-A-PAT 
mit Marcus Piringer am 
Bass jazzige Loungemusik. 
Zum Auftakt sagte Harald 
mit seinem Team den vie-

len aktiven Grup-
pen musikalisch 
Danke. Magdaléna 
Tschmuck sang 
einige Lieder und 
zeigte mit einem 
Wienerlied, wie 
wohl sie sich hier 
fühlt. 
Danach zeigte ein 
umfangreiches 
Buffet, von vega-
nen bis fleischigen, 
von heimischen bis 
internationalen, 
von pikanten bis 
hin zu süßen Spei-
sen, dass unsere 

Pfarre für jeden etwas zu bieten 
hat. Nachdem wir fast satt wa-
ren, gab es noch eine künstleri-
sche Torte (gebacken von Fr. 
Banoub) mit dem Pfarrlogo 
zum Abschluss. 
Elisabeth Kurz konnte mit 

einem toll vorbereiteten Spiel 
"Schlag den Pfarald" den vollen 
Saal zum Mitmachen anregen. 
In verschiedenen Disziplinen 
traten zufällige Vertreter der 

Ehrenamtlichen gegen unseren 
Pfarrer an. „Knapp“ mussten 
wir uns geschlagen geben. 
Nächstes Jahr werden wir ge-
winnen! 
Bei diesem offenen und ge-

mütlichen Beisammensein (die 
Tischzusammensetzung wurde 
bei Eintritt gelost) konnte man 
die Vielfalt, die unsere Pfarrge-
meinde auszeichnet, erleben. 
Wir konnten abseits unserer 
Ehrenämter ins Gespräch kom-
men und neue Energie für das 
kommende Jahr tanken. Das 
geplante Ende (21 Uhr) haben 
wir in der geselligen Runde 
etwas überschritten. Liebe Eli-
sabeth, liebe Magdaléna, lieber 
Harald, lieber Marcus und Fa-
milien, danke für den schönen 
Abend. Wir freuen uns auf das 
nächste Jahr! 

Richard und Kilian Krebs 
 

 Als ich davon erfahren habe 
von der Pfarrsekretärin Kathi – 
wahrscheinlich schon vor einem 

halben Jahr, war ich voll be-
geistert. Es war speziell für die 
Jugend (und Junggebliebene) 
vorgesehen. Kathi trug diese 
Idee schon lange im Herzen, 
jetzt war es soweit. Als ehema-
lige Lehrerin und jetzige Kir-
chenführerin in der Wotrubakir-
che war mein Beitrag der, dass 
ich einige Fragen zusammen-
stellte. Nachdem ich auch 
„Kapellenkümmerin“ der Jo-
hanneskapelle bin, konnte ich 
auch davon ein paar Fragen 
ausfindig machen. 
Leider hatten wir genau an 

diesem Samstag zum einen die 
Enkerln da und dann war eine 
Einladung zu Mittag angesagt. 
Kurz entschlossen packten wir 
uns in der Früh zusammen, wa-
ren wahrscheinlich die Ersten 
beim Treffpunkt. Wir sahen die 
Söhne von Kathi Würsteln in 
den Pfarrgarten schleppen, alles 
war schon perfekt vorbereitet. 
Sogar am Eingang zeigten Pfei-
le am Gehsteig zum Treffpunkt. 
Wir bekamen die Fragen – 
wirklich viele Fragen, aber ganz 
toll eingeteilt in Farben, wo 
man was suchen kann.  
Die Kleinen bekamen sogar 

als Stärkung Manner Schnitten 
geschenkt. 
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Unser erster Weg ging direkt 
in die Kirche von St. Erhard. 
Eine nette Dame begrüßte uns, 
beobachtete uns und gab uns 
auch ganz kleine Hinweise, wo 
wir was finden können. Aron, 
der 7 Jährige, war total begeis-
tert, als wir die verschiedenen 
Schriftzüge finden mussten. 
Fina, die 4 Jährige konnte sich 
vom goldenen Altar kaum tren-
nen. Ein bisschen unheimlich 
war es in der Sakristei, wo wir 
sofort das Priestergewand sahen 
und das dezent dabei liegende 
Buch mit der gefragten Jahres-
zahl. 
Ich habe mir die wunderbaren 

Glasfenster bis dahin noch nie 
so genau angeschaut. Spannend, 
dass das Sakrament der Buße 
das am weitesten hinten ver-
steckte Fenster ist  . 
Beim Magna-Mater-Brunnen 

machten wir Fotos. Nach eini-
gem Bemühen konnten wir sie 
tatsächlich auf Instagram stel-
len. Am Heimweg mussten wir 
noch an „meiner“ Kapelle vor-
beifahren und die Fragen beant-
worten. 
Leider konnten wir nicht wei-

termachen und mussten die 
Preisverleihung auslassen. Aber 
ich werde sicher in den nächs-
ten Tagen die Wege in aller 
Ruhe abgehen und versuchen, 
die Fragen zu beantworten. 
Danke für die unglaubliche 

Arbeit und Vorbereitung für 
diese Rätselrallye! 

Alles Liebe, Christl Zenk 

 

  samstags das Familienfest 
und sonntags das Startfest. Am 
Samstag haben uns viele Fami-

lien und Kinder besucht, um die 
tollen Angebote des Familien-
fests wahrzunehmen. Es gab 
eine große Hüpfburg, eine Bas-
telstation, Kinderschminken 
und eine gute Jause.  
Ein besonderes Highlight für 

die Kinder war das Abseilen 
aus dem Kirchendach, so auch 
für Leon.  
„Ich habe überall mitgeholfen, 

wo ich gebraucht wurde, und 
habe auch das Abseilen selbst 
gemacht, was sehr cool und 
lustig war.“ 
Aufgrund des wechselhaften 

Wetters hat das Familienfest 
heuer größtenteils in den Räu-
men der Pfarre stattgefunden 
und nicht wie gewohnt im 
Freien. Trotzdem haben viele 
Familien und Kinder vorbeige-
schaut, was uns allen einen 
schönen Nachmittag bereitet 
und das Familienfest zu einem 
tollen Erfolg gemacht hat. 
Auch das Startfest am Sonntag 

hat für gute Stimmung gesorgt. 
Nach einem schönen und be-
sinnlichen Gottesdienst haben 
wir uns noch gemütlich zusam-
mengesetzt.  

Neben Kuchen und Kaffee gab 
es auch eine Activity-Runde. 

Bei Activity handelt es 
sich um ein Gemein-
schaftsspiel, bei wel-
chem bestimmte Be-
griffe entweder erklärt, 
gezeichnet oder darge-
stellt werden und von 
den anderen erraten 
werden müssen. Das 
gemeinsame Spielen 
hat uns allen viel Freu-
de bereitet und für viel 
Lachen gesorgt. An-
schließend haben wir 
das Startwochenende 
bei Grillerei und Plau-
derei gemütlich aus-
klingen lassen. 
Ein großes Danke-
schön an alle, die bei 
der Gestaltung des 
Startwochenendes mit-
geholfen haben, und 
auch ein großes Dan-
keschön an all jene, die 
dabei waren und 
dadurch das Wochen-
ende so schön und un-

vergesslich gemacht haben. 
Isabella Häfner 
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  Es gab Teilnehmer:innen aus 
Mauer, aus der Basisgemeinde 
Endresstraße, aus der Evangeli-
schen Pfarre Liesing, aus der 
Erlöserkirche, aus Lainz und 
von den Focolareschwestern. 
Zusätzlich kam die Künstlerin 
Anna Maria Baumgarten eigens 
aus Hirschstetten, um uns die 
Glaswand hinter dem Altar, 
aber auch die anderen Kunst-
werke zu erklären. Die Taizélie-
der brachten uns alle zur Ruhe, 
es gab lauter gute Sänger:innen, 
aber wer sich bei diesen Lie-
dern nicht sicher fühlt oder 
nicht gern singt, sondern nur 
zuhören will, ist trotzdem herz-
lich willkommen und wird von 
den anderen und von der Gitar-
re mitgetragen. Wesentlich ist 
es, zur Ruhe zu kommen und 
sich nach Möglichkeit nachher 
nichts Anderes vorzunehmen. 
Während der Stille hatten alle 
Gelegenheit, über die Bibelstel-
le zu meditieren, anschließend 
gab es Gelegenheit zu vielen 
freien Fürbitten. Wir wollen 
dabei jedes Mal besonders an 
unsere christlichen Schwestern 

und Brüder denken, die wegen 
ihres Glaubens in Not geraten, 
aber wir haben auch intensiv an 
Magdaléna gedacht und persön-
liche Anliegen zur Sprache ge-
bracht. 
Nachher gibt es die Möglich-

keit zum Austausch über die 
Bibelstelle, was sie einem per-
sönlich sagt- vielleicht klappt 
das beim nächsten Mal, aber es 
muss nicht sein- wichtig ist die 
Verbundenheit im gemeinsa-
men Gebet. Also- vielleicht bis 
zum Dienstag, 18. Oktober, 
19:00 in der Hörbigergasse 30! 

Dietlinde Alphart 
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Herzliche Einladung an alle 
Kinder, hier vorbeizuschauen 
und Freund*innen zu treffen 
oder auch die Jungschar und 
neue Gesichter kennen zu ler-
nen. 

Die Jungscharstunden finden 
immer freitags statt, für die 
Kinder in der Volksschule (7-
10 Jahre) von 16:30 – 18:00 

Uhr und für die älteren Kinder 
(10-14 Jahre) von 18:30 – 20:00 
Uhr. 

In den Jungscharstunden 
haben wir ein ganz abwechs-
lungsreiches Programm, das wir 
mit euch Kindern machen: wir 
spielen gemeinsam, basteln, 
gehen auf Ausflüge, kochen 
und backen, gestalten Stunden 
zu spannenden Themen sowie 
zu Festen. Was auch immer wir 
genau in den Jungscharstunden 
machen, für Spaß und Unterhal-
tung ist in jedem Fall garantiert. 

Für die kommenden 
Jungscharstunden haben wir 

schon einiges mit 
euch geplant: wir 
gehen zusammen 
Kastanien sam-
meln, wir machen 
eine generatio-
nenübergreifende 
Stunde, in wel-
cher wir mit den 
Senior*innen bei 
Kuchen und 
Spielen einander 
kennenlernen 
wollen, wir wer-
den Martinskip-
ferl backen, eine 
gemeinsame 
Weihnachtsstun-
de mit Keksen 
und Kinder-
punsch machen 
und Eislaufen 
gehen. 
Wir freuen uns, 
wenn du uns am 

nächsten Freitag und auch in 
Zukunft in der Jungschar besu-
chen möchtest. Sehr gerne 
kannst du auch mit deinen 
Freund*innen kommen, je 
mehr, umso besser. :) 

Kommende Woche werden 
wir gemeinsam einen Ausflug 
machen und Kastanien sam-
meln gehen. Genauere Informa-
tionen dazu werden wir noch 
ausschicken, ihr könnt aber 
auch gerne jederzeit nachfragen 
unter 
jungschar.erloeserkirche@gmx.
at oder telefonisch 0677 
61391459 (Sebastian Kendl) 
oder 0680 4424740 (Isabella 
Häfner). 

Hoffentlich sehen wir dich 
bald in der Jungschar!  

Dein Jungscharteam 
 

Nach der Warenannahme-
sperre im Juli und August geht 
es wieder munter weiter, es 
werden wieder Waren ange-
nommen. 

Jeden Dienstag vormittags 
wie immer Schlichten und Aus-
sortieren. 

Wir müssen dabei bedenken, 
dass wir SEHR VIELE Waren 
an die Frauen und Kinder aus 
der Ukraine ausgegeben haben, 
die freilich zum Flohmarkt 
nicht mehr zur Verfügung ste-
hen! 

Unser Angebot umfasst Bü-
cher, Schmuck und Krims-
krams, Kinderspielzeug, Weih-

nachtssachen und Winterklei-
dung bzw. Wintersportgeräte. 
Voraussichtlich auch Geschirr 
und Taschen und Teile der 
Kleidung und der Schuhe. 

Der Erlös wird wieder für 
caritative Zwecke eingesetzt, 
wir wissen ja alle, dass die 
kommende Zeit keine einfache 
sein wird.. 

Mit der Bitte um reges Mit-
tun und Mitbacken verbleibe 
ich  

Rudi Spitzer 
 

Unsere Senioren waren am 8. 
September im „Alten Kloster“ 
eingeladen, weil der Pfarrsaal 
von einer anderen Gruppe be-
setzt war.  

Hermi Friedl hat diese Einla-
dung begleitet und die Wohnge-
meinschaft vorgestellt.  

Marcus, Maria, Kurt und ich 
haben unseren lieben Gästen 
nach der gemütlichen Plauderei 
einige Fotos von unserem Ur-
laub gezeigt. So waren wir mit 
Marcus in der Toskana, mit 
Maria in Nordfriesland 
(Husum), Kurt hat seine Erinne-
rungen an den Sommer und 
seinen Lieblingsplatz am 
Mondsee präsentiert. Schließ-
lich haben noch ein paar Bilder 
von Licht und Wasser Abend-
stimmung verbreitet. 

Am Donnerstag, dem 6. Ok-
tober, waren wir wieder wie 
üblich im Pfarrsaal. Kurt und 
Herta hatten den Titelsong: Alle 
Wasser der Erde fließen… eif-
rig eingeübt und Marcus hat das 
Thema gestaltet. 

Achtung! 
Im November haben wir uns 

vorgenommen, das Thema 
„Begegnung“ vorzubereiten. 
Die Jungschar wird uns besu-
chen.  

Deshalb müssen wir das 
Treffen auf Freitag, 4. Novem-
ber um 15 Uhr im Pfarrsaal 
verlegen.  

Die Kinder haben dieses 
Treffen schon lange geplant 
und freuen sich darauf. Sie wer-
den sich vorstellen und sich 
nach unserer Jugendzeit erkun-
digen. Wir werden gemeinsam 
lustige Spiele spielen und auch 
singen. Unsere Kinder sind die 
Zukunft. Jetzt können wir sie 
bestärken und ihnen Stütze sein. 

Das Seniorenteam freut sich 
auf Euch!  

 Inga Moser 
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Liebe(r) Jugendliche! 
 
Du bist 14 Jahre oder älter, 

bzw. wirst 2023 14 Jahre alt? 
Dann ist es so weit: Du hast die 
Möglichkeit, im kommenden 
Jahr das Sakrament der Firmung 
zu empfangen. 

 
DU BIST BEFÄHIGT & 

BESTÄRKT & GESANDT 
 
Das Wort „Firmung“ kommt, 

wie so vieles in der Kirche, aus 
dem Lateinischen und bedeutet 
„Festigung, Bestätigung“. Fir-
mung heißt also, du sollst dich in 
deinem Glauben gefestigt, be-
stärkt bzw. bestätigt fühlen. Der 
Beistand kann dich durch dein 
Leben begleiten. 

Der in der Firmung empfan-
gene Heilige Geist soll in uns 
nochmals gestärkt werden. Das 
Sakrament empfangt ihr in ei-
nem Alter, in dem ihr große Ent-
scheidungen treffen sollt oder 
vor euch habt. Gott will uns 
durch dieses Sakrament seinen 
Beistand schicken, der unser 
Leben bunter machen wird und 
uns hilft die richtigen Entschei-
dungen zu treffen. 

Dabei bist du nicht allein – 
Wir begleitet dich dabei. 

 
Was kommt auf dich zu? 
 
Es gibt regelmäßige Firmstun-

den, Exkursionen, den Firmlings
-PatInnen-Abend sowie soziale 
Projekte, die es dir erleichtern 
sollen, unsere Pfarren kennenzu-
lernen. Du kannst entdecken, 
wie vielseitig es ist, ChristIn zu 
sein und unseren Glauben zu 
leben.  

Wir gehen davon aus, dass du 
dich mit dem Glauben auseinan-
dersetzen möchtest und daher 
auch parallel zur Firmvorberei-
tung den röm.kath. Religions-
unterricht in deiner Schule be-
suchst. 

Bist du bereit dich auf die 
Auseinandersetzung mit dir 
selbst, deinem Glauben, der Kir-
che und der Welt Gottes einzu-
lassen? Dann steht dir nichts 
mehr im Weg! 

 
Anmeldung 
 
Als Voraussetzung, um dich 

auf diesen Prozess einlassen zu 
können und einen ersten Ein-
blick zu bekommen, gibt es den 
Informationsabend, den du auf 
jeden Fall wahrnehmen solltest.  

Hier wirst du mit deinen Er-
ziehungsberechtigten erfahren, 
wie die Firmvorbereitung bei 
uns abläuft. 

Wir laden dich und deine El-
tern sehr herzlich zu unserem 
Informationsabend ein am 

 
Montag, 7. November 2022 um 
19.30 Uhr 
in der Kirche Pfarre Mauer, 
Endresstrasse 117, 1230 Wien 

 
Informationen zum Anmel-

deprozedere werden nach dem 
Informationsabend auf der 

Homepage zu finden sein. 
Erwachsene, die gefirmt 
werden wollen, bitten wir 
sich in der Pfarrkanzlei nach 
einer eigenen Firmvorberei-
tung zu erkundigen. 

Marcus Piringer und das Firmteam 

 
Für weitere Auskünfte stehe 
ich Ihnen gerne telefonisch 
zur Verfügung: 
0676/481 86 91  
– Marcus Piringer 
 
Aufgrund neuer COVID19 
Bestimmungen sind Ände-
rungen vorbehalten. 

 

Lust auf “Lernen macht 
Schule”? 

Wir sind mit Elan ins neue 
Schuljahr gestartet, fast alle 18 
Kinder sind wieder da, aber lei-
der haben sich für dieses Semes-

ter nur vier Studentinnen gemel-
det. Wir haben schon eine nette 
Schar Ehrenamtlicher aller Al-
tersstufen, die diesen Mangel 
ziemlich gut wettmachen und 
würden uns noch über weitere 
MitarbeiterInnen freuen. Was ist 
zu tun?  

An einem oder mehreren 
Donnerstagen im Monat, je nach 
Möglichkeit und Bedarf, von 
15h bis 17h im Gemeindesaal 
beim Lernen mithelfen!  

Jeder Erwachsene betreut 2 
Kinder mit Aufgaben- und Lern-
hilfe. Es gibt auch Jause, Spiele, 
Plaudern, Basteln,und es macht 
wirklich Spaß!!  

Unsere Kinder sind im Alter 
von 7 bis 13 Jahren, sie kommen 
sehr gern und regelmäßig.  

Wer Interesse hat, mitzuwir-
ken, möge sich bitte bei der Ko-
ordinatorin, Maria Schrei, mel-
den.   

0660 1615876 / m.schrei@pfarremauer.at 

Wir würden uns freuen! 
Susanne Pesendorfer (s.pesendorfer@aon.at) 

 
 

27. Sonntag im Jahreskreis, 2. Oktober 
Lk 17, 5-10; Hab 1, 2-3; 2, 2-4; 2 Tim 1, 6-8.13-14  
28. Sonntag im Jahreskreis, 9. Oktober 
Lk 17, 11-19; 2 Kön 5, 14-17; 2 Tim 2, 8-13  
29. Sonntag im Jahreskreis, 16. Oktober 
Lk 18, 1-8; Ex 17, 8-13; 2 Tim 3, 14 - 4, 2   
30. Sonntag im Jahreskreis, 23. Oktober 
Lk 18, 9-14; Sir 35, 15b-17.20-22a; 2 Tim 4, 6-8.16-18  
31. Sonntag im Jahreskreis, 30. Oktober 
Lk 19, 1-10; Weish 11, 22 - 12, 2; 2 Thess 1, 11 - 2, 2  
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Hallo du! 

 
Letztes Wochenende fand in unserer Kirche das Startwochenen-

de statt. Am Kindernachmittag am Samstag bastelten, kletterten,  
hüpften und spielten viele Kinder in unserer Pfarre. Am Sonntag  
waren alle zum Startfest eingeladen. 

Aber am Sonntag haben wir zusätzlich ein ganz besonderes und 
wunderschönes Fest gefeiert. Das Erntedankfest. 

Im Oktober  ist die Ernte schon in vollem Gange. Die Getreide-
felder sind schon lange abgeerntet, viele andere Früchte sind 
schon gepflückt. Aber viele Weintrauben warten noch im Wein-
garten. 

Viele von euch werden das Wachsen der Pflanzen und das Reif -
werden des Obstes beobachtet haben. Hast du vielleicht sogar sel-
ber  Samen eingesetzt oder Pflänzchen  ausgesetzt? 

Sicherlich hast du dich auch gefreut, als du geerntet hast. 

Was braucht eine Pflanze um zu wachsen? Licht, Wärme, gute 
Erde, genug Wasser und  auch menschliche Arbeit. 

Wenn du einen Apfel oder eine Birne betrachtest oder eine Brok-
kolirose inspizierst, da fällt auf, wie schön das alles ist. Und es 
schmeckt so gut und ist so wichtig für uns. 

Gott möchte, dass es uns allen gut geht. ER schenkt uns so vie-
les, Sonne. Luft, Wasser, die Natur und sicherlich fallen dir noch 
viele andere Geschenke ein. 

Jeder von uns von uns trägt  ein  oder mehrere Geschenke in sich. 
Wir alle haben Gaben und Begabungen. Einer kann gut malen, der 
andere kann gut rechnen, der andere gut zuhören und ein anderer 
kann gut trösten. 

Ich glaube, es ist sehr wichtig, dass wir für alle diese Geschenke 
danken sollen. 

Gott freut sich, aber er möchte auch, dass wir mit den Geschen-
ken sorgsam umgehen. 

Wir können teilen, helfen, unsere Begabungen auch für andere 
einsetzen  und auf unsere Umwelt achtgeben. 

 Beim Erntedankfest erinnern wir uns an die Geschenke und sa-
gen DANKE! 
 

Elke und Uwe  

 
 

Heute basteln wir Füchse, welche du auch hier in Wien 
manchmal in den Gebüschen der Parks entdecken kannst!  

 
Du brauchst dafür:  

 Tonpapier in orange, schwarz und weiß 

 Schere, Stifte, Klebstoff 

 einen schwarzen Pfeifenreiniger, um daraus die Nase zu 
machen 

 eine Wäscheklammer zum Fixieren während des  Trocken-
vorganges 

 
Und so geht´s:  
Schneide ein A4 orangefarbenes Tonpapier längs in der Mitte  
auseinander und falte dann abwechselnd nach vorne und nach 
hinten (in ca. 1cm dicken Streifen) zu einer Ziehharmonika.  
 

Eine Seite davon klebst du zusammen, damit sich ein Kreisseg-
ment ergibt. Fixiere dieses mit der Wäscheklammer, damit der 
Klebstoff trocknen kann. 
Rolle einstweilen den Pfeifenreiniger zu einer Scheibe und klebe 
die Nase über den zusammengeklebten Teil. 
Schneide aus orangem Tonpapier die Ohren entsprechend der 
Schablone aus und fixiere diese an der offenen Seite. 
Du kannst dann noch Augen aus Papier schneiden und aufkleben 
oder mit Stiften den Fuchs noch verschönern 
  

Wir wünschen dir viel Spaß  
und gutes Gelingen beim Basteln! 

Kids 
Im Herbst zeigt sich die bunte Vielfalt der Natur!  

Nicht nur dass wir plötzlich viel Obst frisch von den Bäumen haben in den verschiedensten 
Farben sondern auch die Blätter verfärben sich, fallen von den Bäumen und machen       

unsere Natur zu einem bunten Flickenteppich! 

Von Elke und Uwe 
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Liebe Maria Niemeyer, du 
bietest seit vielen Jahren Kur-
se in unserem Pfarrhaus an, 
bist mehrmals die Woche im 
Haus, du füllst unsere Säle 
mit Harfenklängen und unse-
re Gänge mit Kinderwägen – 
kurz gesagt mit einem Schub 
an Lebendigkeit. Was machst 
du da genau, und warum bei 
uns und nicht anderswo? 
Die offizielle Bezeichnung für 

meine Musikmäuse-Kurse wäre 
wohl „Musikalische Frühförde-
rung“. Also ich singe, tanze und 
musiziere mit Kindern zwi-
schen Baby- und Vorschulalter 
und deren Mamas und/oder 
Papas. Wir machen Kniereiter, 
sprechen Reime und Finger-
spiele, bewegen uns durch den 
Raum, mal leise wie eine Maus, 
mal laut wie ein Elefant. Wir 
singen sowohl klassisches Lied-
gut, als auch modernes, mal 
begleitet uns die Harfe dabei, 
mal begleiten wir uns mit 
Klangstäben oder Glöckchen. 
Aber das Wichtigste ist: Wir 
haben zusammen Spaß! Das ist 
es, was ich in meinen Kursen 
vermitteln möchte, den Spaß an 
der Musik! Ich möchte den Fa-
milien, die zu mir kommen, die 
Musik mit nach Hause geben 
und zeige ihnen, wie sie den 
Alltag mit ihren Kindern mit 
Musik bereichern können. 
Warum ich das bei Euch tue? 

Tatsächlich hatte ich zu Beginn 
meiner Selbstständigkeit neben 
der Erlöserkirche noch einen 
zweiten Kursstandort. Das war 
ein Tanzstudio im 6. Bezirk. 
Schon damals bin ich ehrlich 
gesagt lieber zu meinen Kursen 
in den 23. gefahren, habe mich 

dort von Anfang an willkom-
men und wohl gefühlt. Ich mag 
die großen Räume, die uns zum 
Tanzen und Bewegen zur Ver-
fügung stehen. Ich mag es, dass 
ich meine Familien nicht gleich 
nach der Stunde rausschmeißen 
muss, sondern dass sie die 
Möglichkeit haben, noch ein 
wenig im Pfarrhaus zu verwei-
len und so das gemeinsam Er-
lebte in ihnen nachklingen 
kann. Und ich mag das bunte 
Treiben im Haus, das durch die 
vielfältigen Kursangebote ent-
steht. 
Inzwischen ist die Erlöserkir-

che zu einem 2. Zuhause für 
mich geworden. Und tatsächlich 
gibt es auch immer wieder 
Kurskinder, die denken, dass 
ich hier wohne! 
Wie bist du eigentlich auf die 

Idee gekommen, Musikkurse 
für Babys und Kleinkinder zu 
geben? (www.mauseloch.wien ) 
Ich wusste schon mit 12 Jah-

ren, dass ich eine Musicalaus-
bildung machen möchte. Aber 
mein Plan B war Volksschul-
lehrerin, die Liebe zu Kindern 
war also immer schon da. So 
war es naheliegend, diese bei-
den Leidenschaften irgendwann 
zu verbinden. Da ich in meiner 
ersten Schwangerschaft nach 
Wien kam, hatte ich nach mei-
ner Karenz keinen Job mehr. 
Also fiel die Entscheidung, 
mich selbstständig zu machen, 
recht leicht. Und ich bereue es 
keinen Tag! Nie mehr möchte 
ich zurück auf die Musicalbüh-
ne, ich fühle mich bei diesen 
kleinen Menschen so zu Hause! 
Hattest du am Anfang 

Schwierigkeiten, das Mama-
sein mit der beruflichen Kar-
riere zu vereinbaren? 

Also ich denke, eine Selbst-
ständigkeit aus dem Nichts 
hoch zu ziehen, ist immer eine 
Herausforderung, egal ob mit 
oder ohne Kind. Und natürlich 
war es anstrengend, vor allem 
weil mein erster Sohn so ein 
schlechter Schläfer war. Aber 
ich hatte viel Unterstützung von 
meinem Mann, der bedingt 
durch seinen Theaterberuf, tags-
über viel zu Hause war. 
Jetzt sind meine Kinder schon 

groß (10 und 13 J), aber immer 
noch bin ich dankbar, dass ich 
meine Arbeitszeiten selbst be-
stimmen und so für sie da sein 
kann, wenn sie mich brauchen. 
Nimmt ein Baby bereits ab 

der ersten Lebensminute die-
se universelle Weltsprache 
namens Musik wahr? 
Mit Sicherheit nimmt das Ba-

by Musik von Anfang an wahr. 
Es gibt sogar Studien darüber, 
dass es angeblich die Intelligenz 
der Babys fördert, wenn man 
sie bereits im Mutterleib mit 
Mozart beschallt. 
Was aber viel mehr wiegt, ist 

die Stimme der eigenen Mutter. 
Das ist eines der ersten Geräu-
sche, die ein Baby im Bauch 
hört. Deshalb "bestehe" ich ja 
auch so drauf, dass meine El-
tern im Kurs mitsingen. Leider 
kommt da immer wieder die 
Antwort: "Ich kann aber gar 
nicht singen!" Das macht über-
haupt nichts!!! Schon 
Beethoven sagte: "Eine falsche 
Note zu spielen ist unerheblich. 
Ohne Begeisterung zu spielen, 
ist unverzeihlich!" 
Der beste Beweis dafür sind 

meine eigenen Kinder. Die ha-
ben zwei gelernte Sänger als 
Eltern, hatten also bei ihren 
Einschlafliedern immer ein 

recht hohes 
"künstlerisches Ni-
veau". Aber meine 
Kinder haben auch 
zwei Omas, die nicht 
so singen können. 
Trotzdem forderten 
meine Buben, wenn 
sie bei Oma übernach-
teten, das Ein-
schlafsingen jeden 
Abend ein. Es ist den 
Kindern also erst mal 
noch recht egal, in 
welcher Qualität da 
gesungen wird. Das 
wichtigste ist, dass es 
eine vertraute Stimme 
ist. 
Du hast mittlerweile 
an einigen Pfarrver-
anstaltungen und 
sogar an PGR-

Sitzungen teilgenommen. 
Welche Stimmungen und wel-
che Dynamiken nimmst du in 
der Pfarrgemeinde wahr, was 
freut dich dran, was weniger? 
Welchen Wunsch und wel-
chen Segen würdest du uns 
ins pfarrliche Stammbuch 
schreiben? 
Ich war immer schon ein 

Mensch, der sich gerne ein-
bringt und mit anpackt, wenn es 
was zu tun gibt, habe schon viel 
Elternvereinsarbeit in den Schu-
len meiner Kinder gemacht. 
Deswegen hat es mich sehr ge-
freut, als Harald mich für das 
Pfarrleben mit “ins Boot” ge-
holt hat. Ich bin schon seit 13 
Jahren hier, es war also längst 
überfällig! So lerne ich das 
Haus als Ganzes mit all den 
Menschen, die hier wirken, 
immer besser kennen. Was ich 
besonders schön finde ist, dass 
so viele junge Menschen mit 
dabei sind und dass das Haus so 
offen und “unkompliziert” ist. 
Das Beisitzen bei den PGR 

Sitzungen finde ich sehr span-
nend, weil man dabei einen 
Einblick in die Strukturen hinter 
all den Pfarraktivitäten be-
kommt. Als ich das erste Mal 
dabei war, war ich schwerst 
beeindruckt, wie gut das alles 
organisiert ist und wie viele 
Menschen sich mit ihren viel-
fältigen Ressourcen einbringen. 
Ich hatte das Gefühl, egal wel-
che Frage es zu klären gibt, es 
ist immer wer da, der das erle-
digen kann. Hut ab! 
Zu der Frage, was mich an der 

Dynamik im Haus weniger 
freut, fällt mir ehrlich gesagt, 
gar nichts ein. Aber ich kann 
sagen, was mich BESONDERS 
freut: Auf dem Mitarbeiterfest 
habe ich von jemandem sehr 
wertschätzende Worte über 
mein Wirken in der Pfarre ge-
hört. Der Schlusssatz war: Und 
das alles trotz deines “Status”! 
(Wer mich schon ein bisschen 
besser kennt, weiß, was damit 
gemeint ist ;-) Ich denke, dass 
das eine große Stärke dieses 
Hauses ist! Man wird nicht erst 
groß gefragt, wer man ist oder 
woher man kommt. Aber man 
hört recht schnell ein “Schön, 
dass du da bist!” 
Ich denke, das wäre auch mein 

Wunsch fürs pfarrliche Stamm-
buch: Bleibt so bunt und offen, 
wie Ihr alle seid, so entstehen 
Verbindungen von Herz zu 
Herz! Schön, dass es Euer Haus 
gibt und dass ich ein Teil davon 
sein darf! 

Das Interview führte Pfarrer Harald Mally 
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Was würde ich als Politi-
ker/in für Familien tun?        

Missionsprojekt Straßen-
kinder in Kolumbien  
Ein drittes Missionsprojekt 
der Basisgemeinde  
(seit 1. Oktober 2010) un-
terstützt das Projekt der 
Cursillobewegung /
Bennogasse:   
Am 18.09.2001 sandte der ORF in 

der Reihe “Kreuz und quer” einen 
langen Bericht über die Arbeit P. 
Gabriels bei den Straßenkindern in 
Kolumbien mit dem Titel 
„Medellín, die gefährlichste Stadt 
der Welt“. 
Pater Josef erkannte sofort die Not 

seines Mitbruders, mit dem er seit 
vielen Jahren befreundet war. Er 

griff zum Telefon und erfuhr, dass 
eines der besonders gut eingerichte-
ten Zentren geschlossen werden 
sollte, weil die Finanzen fehlten. Er 
sagte sogleich seine Unterstützung 
zu. Die Gemeinschaft um Pater 
Josef, die sich monatlich in der 
Bennogasse traf, war bereit, sich für 
die Straßenkinder einzusetzen. Es 
gelang in kurzer Zeit, das Haus 
Alegría zu finanzieren und bald auch 
ein zweites Haus. 
Nun hat sich vieles verändert. Die 

Zahl der Heime ist gewachsen und 
auch die Bedürfnisse der Kinder und 
die Not dieser Stadt und ihrer Be-
wohnerInnen. Eines ist gleich ge-
blieben: die jährliche Unterstützung 
des Werkes von Seiten der Gemein-
schaft in der Bennogasse in gleicher 
Höhe wie am Anfang. 
Für Jugendliche, die den Kinder-

heimen entwachsen sind und jetzt 
höhere Studien und Ausbildungen 
absolvieren, wurde von einer Wie-
ner Stiftung ein besonderes Haus 
gegründet, das Haus 
 "Egresso" (Ausgang), das hier in 

den Bildern zu sehen ist. Es behei-
matet Burschen und Mädchen. 
Sie haben durch Yoga- und Medi-

tations-Programme unter Anleitung 
spezialisierter Therapeuten ihre 
Drogenabhängigkeit besiegt und 
großteils ihr Trauma überwunden. 
Durch spirituelles und körperliches 
Training soll ihre Gesundheit wieder 
ganz hergestellt werden, damit sie 
ihre Persönlichkeit weiterentwickeln 
und ihre eigenen Charismen entfal-
ten können. In allen Bildungsein-
richtungen gilt für die Lehrer das 
Motto der Hogares Claret: "Si no 
amas, no eduques" (Wenn du nicht 

liebst, sollst du nicht erziehen). Pater 
Gabriel ist selbst das größte Vorbild 
in seiner begeisterten Liebe für jede/
n Einzelne/n. 

Günter Lenhart 
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Jesus hat keine Hände, nur 
unsere Hände…. 
Diese Worte passen sehr gut 

zu folgender Geschichte: 
Im April 2022 lernte ich Rus-

lana in der Pfarre Erlöserkirche 
kennen. 
Sie ist mit ihren beiden Töch-

tern Vanessa (16) und Radmila 
(7) aus der Ukraine vor dem 
Krieg geflüchtet. 
Da Ruslana ein wenig Deutsch 

spricht, war eine einfache Kom-
munikation möglich. So erfuhr 
ich, dass Vanessa seit Wochen 
auf einen Platz in einem 
Deutschkurs wartet und die 
kleine Radmila seit drei Mona-
ten eine Deutschklasse in einer 
Volksschule besucht, aber dort 
unglücklich ist. In dieser Klasse 
sind Kinder mit verschiedenen 
Nationalitäten. Radmila ist ein 
zartes und schüchternes Kind 
und hörte in ihrer Verschreckt-
heit auf zu sprechen. Sie wurde 
daher in dieser Schule als au-
ßerordentliche Schülerin ge-
führt. 
Die Familie musste zu dieser 

Zeit mit 400€ monatlich aus-
kommen. 
Ich erzählte Ruslana von 

Le+O und sie bekam problem-
los die Berechtigungskarte. 
Dann überlegten wir gemein-

sam einen Schulwechsel für 
Radmila, was sich leider als 
nicht so einfach herausstellen 
sollte. 
Erster Versuch: Nachfrage in 

der „Tankstelle-die Schule“. 
Die Leiterin der Schule 
(Claudia Lenhart) besprach sich 
mit dem Lehrerinnenteam. 
> Entscheidung : „ Wir neh-

men das Mädchen- kein Schul-
geld ist zu bezahlen!“ 
Die Freude währte nicht lange. 

Die Bildungsdirektion geneh-
migt es nicht, weil Radmila eine 
außerordentliche Schülerin ist. 
>“Geht nicht- gibt’s nicht“, 

also 2.Versuch: 
Suche nach einer Schule, die 

die Bildungsdirektion akzeptie-
ren muss. 
Mir fällt Sta.Christiana ein - 

tolle Schule, war selber 4 Jahre 
dort. 
Wer kann helfen? Anruf bei 

Pfarrer Harald Mally: „Kennst 
du wen in Sta. Christiana?“ 
„Klar, ich kenne die Direktorin 
Sabine Hansen“ 
Harald braucht einen Tag, 

dann werden wir zu einem Vor-
stellungsgespräch eingeladen. 

Dort schildere ich die ganze 
Problematik und innerhalb einer 
Stunde haben wir die Zusage: 
Ja, Radmila darf ab Herbst die 1 
A samt Nachmittagsbetreuung 
besuchen – kostenlos! Radmila 
bekommt Papier, Buntstifte und 
ein Stofftier und lernt ihre Klas-
senlehrerin kennen. 
Radmila fragt ihre Mutter, ob 

sie wirklich in diese schöne 
Schule gehen darf. 
Die Familie hatte einen 100€- 

Gutschein zum Einkauf von 
Schulsachen bekommen und 
wir marschierten am nächsten 
Tag los, um die Einkaufsliste 
der Lehrerin abzuarbeiten. 
Anschließend in die alte Schu-

le, um Radmila abzumelden. 
Dem Herrn Direktor war das 

gar nicht recht - warum, wes-
halb, usw…. 
Telefonate mit der Bildungsdi-

rektion. In mir stieg die Kampf-
stimmung. Ich musste ganz 
genau begründen, warum wir 
einen Schulwechsel anstrebten - 
Diplomatie war angesagt. 
Endlich war alles erledigt und 

wir konnten uns auf den ersten 
Schultag in Sta. Christiana freu-
en. 
Der erste Schultag: 
Radmila trug stolz ihre Schul-

uniform und war so aufgeregt, 
dass sie gar nichts mehr sagen 
konnte, nicht einmal ukrainisch! 
Sonnenschein, strahlend blauer 

Himmel und die Rodauner 
Bergkirche bildeten die Kulisse 
für eine wunderbar gestaltete 
Schulmesse im Freien. 
Danach gingen die Kinder mit 

ihren Lehrerinnen in die Klasse 
und Mama Ruslana und ich 
hatten ein bisschen Bauchweh. 
Und dann kam der Augen-

blick, der mich für all diese 
Mühe, die der Schulwechsel 
gebracht hatte, sofort entschä-
digte: 
Radmila kam aus der Klassen-

tür, strahlte und lächelte, freu-
dig lief sie zu ihrer Mama und 
erzählte ihr, wie sie diesen ers-
ten Schultag erlebt hatte. 
Es war das erste Mal, dass ich 

dieses Kind glücklich und lä-
chelnd sah! 
Mama Ruslana erzählte mir, 

dass der erste Schultag in der 
Ukraine im Familienkreis groß 
gefeiert wird. 
Also marschierten wir auf 

Wunsch der kleinen Radmila - 
wohin wohl? 
Zu McDonald’s! Und feierten 

im kleinen Kreis. 
Ruslana betonte, dass es durch 

die Zusammenarbeit mit mehre-
ren Menschen und Gottes Hilfe 
möglich wurde, dass Radmila 
diese tolle Schule besuchen 
kann! 
Und so möchte ich mich auch 

im Namen von Ruslana bei Ha-
rald, Frau Sabine Hansen, Clau-
dia und Leon Lenhart und noch 
einigen anderen Helfern bedan-
ken! 

Christine Neurauter

Vielleicht ist Ihnen (euch) der 
Blumenschmuck im Sommer 
abgegangen, jetzt nach der 
Sommerpause wollen wir, das 
sind zur Zeit: Maria Soliman, 
Maria Luise Willerstorfer und 
Maria Spitzer, die Kirche wie-
der regelmäßig schmücken. Wir 
würden uns freuen, wenn sich 
noch jemand zur Mitarbeit fin-
det (auch Männer sind herzlich 
eingeladen), und auch Blumen-
spenden, vielleicht aus dem 
eigenen Garten, werden gerne 
angenommen.  Liebe Grüße! 

Maria Spitzer, Maria Soliman und  
Maria Luise Willerstorfer 
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… ein großer Schritt für uns: 
Am 8. September konnten wir 
Missionsschwestern zusammen 
mit den bisher beteiligten Fir-
men, mit der Bauleitung und 
dem Architekturbüro die Glei-
chenfeier beim Haus Sarepta 
begehen. Wir wollten damit 
allen, die an der Baustelle mit-
wirken, unsere Wertschätzung 
zeigen und Danke sagen.  

Unser Dank gilt freilich auch 
Gott: Bisher konnte der Umbau 
ohne Unfälle vonstatten gehen. 
Rudi Spitzer und Ignaz Doná 
haben uns tatkräftig beim Gril-
len unterstützt! Und auch beim 
Essen haben einige mitgehol-
fen ;-) 

Sr. Anneliese Herzig 

Seit Mitte September besucht 
ein weiterer Priester die Erlöser-
kirche, den bisher nur wenige 
kennen.  

Es ist Liz. Richard Posch, der 
Bruder von Dietlinde Alphart, 
der seit 10.9. bei ihr wohnt und 
bis Juni 2021 noch in einer gro-
ßen Pfarre tätig war.  

Aufgrund einer seltenen De-
menzerkrankung kann er seinen 
Beruf nicht mehr ausüben. In 
der Erlöserkirche wird er 
manchmal neben dem Zelebran-
ten am Altar stehen. 

Harald Mally 
 

Wir wurden kürzlich von 
MMag. Bernadette Spitzer, Re-
dakteurin in der ED Wien, kon-
taktiert und gebeten, folgenden 
Aufruf in der Gemeinde zu ver-

breiten: 
Das Leben in der Kirche mag 

nach außen oftmals fad und 
spröde wirken, das ist es aber 
nicht. Bei Ihnen in den Pfarren 
passiert viel Heiteres und Lusti-
ges. Diese Geschichten sammle 
ich seit einem Jahr für die Wie-
ner Kirchenzeitung „Der 
SONNTAG“. Geplant ist, sie in 
weiterer Folge im Wiener Dom-
Verlag zu publizieren. 

Meine Bitte an Sie: Schicken 
Sie mir Ihre lustigen Erlebnisse! 
Lassen Sie mich und das Lese-
publikum an Ihren Hoppalas, 
komischen Situationen und 
schlagfertigen Antworten teilha-
ben! 

Was suche ich genau? 
Heitere Begebenheiten „rund 

um die Kirche“. Geschichten, 
die Sie bei Messen, in der Pfar-
re, im Pfarrcafé, im Religions-
unterricht, in der Klosterschule, 
in Jungschar- und Jugendgrup-
pen, im Kirchenchor, bei religi-
ösen Familienfeiern usw. erlebt 
haben. Ebenso Erlebnisse au-
ßerhalb des kirchlichen Raums, 
die einen Bezug zum Glauben 
oder zur Religion haben. Es ist 
egal, wie lange die Begebenhei-
ten zurückliegen.  

Sie müssen nicht aktuell sein. 
Welche Angaben benötige 

ich? 
Die Geschichte, Ort und Zeit 

des Geschehens. Wer seinen 
Namen nicht veröffentlicht ha-
ben möchte, wird selbstver-
ständlich anonymisiert.  

Es gibt keine vorgegebene 
Länge. 

Wie kommen die Geschich-
ten zu mir? 

Bitte um Kontaktaufnahme 
per E-Mail an mich: berna-
dette.spitzer@edw.or.at. 

Als Redaktionsteam der Erlö-
serkirche würden wir uns eben-
falls freuen, heitere Geschichten 
und Begebenheiten aus unserer 
Pfarre sammeln und nach und 
nach in unserem Pfarrblatt ver-
öffentlichen zu können!  

Bitte schicken Sie Ihre lusti-
gen Erlebnisse und Erinnerun-
gen auch zu uns, am besten 
übers Pfarrbüro (siehe Kontakt, 
letzte Seite):  

           Danke! 
Redaktionsteam Pfarrblatt 
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www.pfarremauer.at 
Sa, 15.10.2022, 9-16 Uhr, Pfarrzentrum: Flohmarkt 

So, 16.10.2022, 9-15 Uhr, Pfarrzentrum: Flohmarkt 

So, 16.10.2022, 18 Uhr, Pfarrkirche:  
   Praise Him – Lobpreis und rhythmische Messe 

Do, 20.10.2022, 18-19 Uhr, Kloster der Servitinnen:  
   Meditation Jesusgebet (Anmeldung: Silvia 0676 672 11 93) 

Mo, 31.10.2022, 18-22 Uhr, Pfarrkirche:  
   Nacht der 1000 Lichter 

Di, 1.11.2022, 15 Uhr, Friedhof Mauer:    
 Ökumenisches Totengedenken 

Do, 3.11.2022, 18-19 Uhr, Kloster der Servitinnen:  
 Meditation Jesusgebet (Anmeldung: Silvia 0676 672 11 93) 

Fr, 4.11.2022, 8.30 Uhr, bis Sa, 5.11.2022, 8.30 Uhr,  
 Pfarrkirche: 24 Stunden für den Herrn - Eucharistische Anbetung 

 Georgenberg:  

  www.georgenberg.at 
9. Okt.  19:00 Theaterstück über M. Ottillinger       

      „Lassen Sie mich arbeiten“ 

14.Okt. 19:00 "Die Offenbarung – Horrortrip oder Rettung   
             und Trost?"  

16. Okt.           11:30  Missionsessen 
 „Missionsessen to go“ ab 10:30 (Essen zum Mitnehmen) 

 Anmeldung erforderlich: missionesessen@georgenberg.at  

Le
+
O 

       

 

Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 


